
170.

Unlerl'atz.
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der abwärts gerichteten Sima, der zuweilen noch ein Rundfiab oder Pfühl und eine

dünne Platte hinzugefügt find. In einzelnen Fällen bildet ein Pfühl die wefent-

liche fufsende Form, und derfelbe if’t alsdann durch Plättchen und Hohlkehle mit

der oberen Mauerfläche verbunden (Fig. 197). Die Bank felbfl ift mit befonclerer

Deckplatte und Fufsprofil verfehen und ihre vordere Fläche zuweilen in weich ge-

Fig. 196.
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Partie von der Umfchliefsung des Zeus-Altars zu Pergamon.

 

fchwungener Profillinie gebildet (Paläfte Slrazzi und Bartolz'nz' in Florenz, Palaf’c

Fame/e in Rom, Pälafl Pz'ccolomz'nz' in Siena).

Anderer Art als die befprochenen Sockelbildungen find jene Formen der-

felben, bei welchen ein hoher, wenig vortretender Unterfatz den Fufs der Mauer

bildet. Diefer Unterfatz wird meifiens aus großen Blöcken harten Gefieines gebildet,

auf welchen fich alsdann die aus kleineren Werkllücken zufammengefetzte Mauer

erhebt. Im Gegenfatz zum aufgefetzten Rufiika—Mauerwerk erhält ein folcher Sockel


